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Die Kochzeit am Kaiferyof.
Ueber die Vermählung des kronprinzlichen Paares

wird unter dem6. Juut aus Berlin telegraphisch berichtet:
Bet prächtigem warmem Wetter wurde heute nachmit¬

tag die Vermählung des Kronprinzen des Deutschen Reiches
und der Herzogin Ereilte mit einer Reihe von Feierlichkeiten
vollzogen. Die Schloßgardekompanie, die Garde du Corps
und die Leibgarde der Kaiserin btldeten' Spalier und stellten
Galawachen in den Festräumeu des Schlaffes. Gegen4 Uhr
nachmittags wurde dieK. Prinzesfiunen-Krone im chinesi¬
schen Kabinett der Herzogin-Braut durch die Kaiserin aufs
Haupt gesetzt. Inzwischen versammelten sich in der Schloß¬
kapelle die geladenen Personen, die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps mit ihren Damen, die Mitglieder der
außerordentlichen Missionen, die inländischen Damen, die
Chefs der fürstliche« und ehemals reichsstäudischen gräflichen
Häuser, der Fürst-Reichskanzler mit Gemahlin, die General-
feldmarschälle, die Generalität und Admiralität, die Mi¬
nister und Staatssekretäre, sowie die Präsidenten der Par¬
lamente.

In dem Fürstenzimmer fanden sich ein das Braut¬
paar, die Majestäten, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, die Großherzogtu-Mutter und die Geschwister des
Brautpaares. Hier wurde die standesamtliche Ehe¬
schließung durch den Hausmiuisterv. Wedel vorge-
uommcn, worauf der Kaiser Befehl zum Beginn der kirch¬
lichen Feier erteilte. Der Brautzug bewegte sich durch
den Rittersaal, die Bildergalerie und den Weißen Saal
nach der Kapelle. Zwei Herolde führten»den Zug. Es
folgten der Oberhosmarschall Gras Eulenburg, alle anwesen¬
den Kammerjunker und Kammerherrn, dann die vom Kaiser
der Braut zur Aufwartung gegebenen Kavaliere. Sodann
folgte das Brautpaar, der Kronprinz in der Uniform
des 1. Garderegiments mit dem blauen mecklenburgischen
Ordensbande. Die Braut trug Krone, Myrte und Schleier,
tu der Hand einen Strauß weißer Nelken. Nach den Hof¬
chargen folgte der Kaiser in der Uniform des1. Garde-
regimentS mit deu Abzeichen eines GeueralfeldmarschallS mit
der Großherzogtu-Mutter von Mecklenburg-Schwerin.
Hinter dem Kaiser schritten verschiedene Hofbeamte und
Offiziere. Sodann kam die Kaiserin, geführt von dem
Großherzsog von Mecklenburg-Schwerin. ES folgte der
Hofstaat, alsdann der Ehrendienst des Großherzogs. Hinter
der Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin folgten die
übrigen anwesenden Fürstlichkeiten.

Bei dem Eintritt des Hochzeitszuges in die Schloß-
kapelle sang der Domchor ein Doppelquartett: „Denn er
hat seinen Engeln befohlen" aus Mendelssohns Elias. Hof¬
prediger Dry an der und die Hofgeistlichen empfingen das
Brautpaar und geleiteten es zum Altar. Der Kronprinz
trat zur Rechten der Braut, die Verwandten traten im
Halbkreis um das Brautpaar. Die Kapelle zeigte keinerlei
besonderen Schmuck, außer einer Gruppe blühender Pflanzen
um den Altar und einem weißen Blütenstrauße aus dem¬
selben. Die Gemeinde sang nun den Choral: „Lobe den
Herren," begleitet vom Bläserchor. Oberhofprediger Dry-
ander hielt die Traurede über deu vom Kaiser gewählten
Text aus dem Buch Ruth: „Wo du hkngehest, will ich
auch hingeheu; wo du bleibest, da bleibe ich auch; dein
Volk ist mein Volk, dein Gott ist mein Gott." Daun voll¬
zog er die Trauung. Im Augenblick, wo das hohe Braut¬
paar die Ringe wechselte, wurden von der im Lustgarten
ausgestellten Letbbatterie des 1. Garde-Feldartillerie-Regi-
ments dreimal zwölf Kauonenschüffe abgcfeuert. DaS Ge¬
bet, das Vaterunser und der Segen folgten. Dann saug
der Domchor daS schöne Beckersche Lied: „Wo du hingehest,
da will ich auch hingehen." Ein Gesang der Gemeinde be¬
schloß die Feier.

Nun begaben sich die Majestäten und höchsten Herr¬
schaften in gleich feierlichem Zuge nach dem Ausbau der
Bildergalerie, um daselbst dem hohen Brautpaar die Glück¬
wünsche abznstatten. Unterdessen nahmen die Hofchargeu
»w Weißen Saale die bei der Defiliercour übliche Aus¬
stellung. Die Majestäten nahmen mit dem Brautpaar unter

Baldachin Platz. Die Fürstlichkeiten ordneten sich rechts
"ud links vom Tbron in langer Reihe. Die Kaiserin, die
„ und die Prinzessinnen nahmen auf Sesseln Platz,
auch der Kaiser nahm Platz; der Kronprinz blieb stehen.

^ "Erbrochener Reihe zogen hierauf die fremden und ein¬
heimischen Gäste am Brautpaar und den Majestäten vorüber.
, , Bei dem sich anschließenden HochzeitSmahl im Ritter¬
saal brachte der Kaiser auf das neu vermählte Paar in
längerer, überaus herzlicher Ansprache einen Trinkspruch
aus, der auf alle Anwesende einen tiefen Eindruck machte.
— Im Marinesaal und in der Königiunenkammer speisten

die fremden Botschafter mit ihren Gemahlinnen, der Reichs¬
kanzler Fürst Bülow mit Gemahlin, die Vertreter der
fremden Höfe und die ihnen beigegebeueu Begleiter. Die
anderen Gäste— im ganzen 1700— speisten in anderen
Räumen des Kaiserschlofses.

Deu Schluß der Hochzeitsseierlichkeiten bildete der am
preußischen Hof übliche Fackeltaaz im Weißen Saal, wel¬
chem die Fürstlichkeiten, das diplomatische Korps und der
hohe Adel beiwohnten.

Kurz vor 10 Uhr reiste sodanw das Kronprivzen-
paar »ach Schloß Hubertus stock ab, nachdem es sich auf
dem Bahnhof vom Kaiser und den kaiserlichen Prinzen aufs
herzlichste verabschiedet hatte.

* **
Verlier, 7. Juni. Die Hochzettsgabe des Kron¬

prinzen für seine junge Gemahlin besteht in einem Diadem,
daS ganz aus Diamanten zusammengesetzt und in griechi¬
schem Stil nach einem besonderen Entwurf augefertlgt ist.
Der Wert des Schmuckstückes soll 30000̂ betragen. Gestern
abend 10 Uhr traten die Neuvermählten in einem Souder-
zug die Reise nach Hubertusstock an, nachdem sie sich auf
dem Bahnhofe vom Kaiser und den kaiserlichen Prinzen auf
das herzlichste verabschiedet hatten.

» *

r. Ul« , 7. Juui. Die Abordnung deS Jnf.-Reg. 120,
bestehend aus dem Regimentskommandeur. Oberst Rampacher,
dem Hauptmauu Fahl und dem Regimentsadjutanten
Scupiu, die sich zur Ueberreichung einer Hochzettsgabe des
Offizierskorps zu den Bermählungsfeierlichkeiteu nach Berlin
begeben hatten, wurden am5. Juni vormittags vom Braut¬
paar empfangen. Nachmittags legte die Abordnung am
Sarkophage Kaiser WilhelmsI einen Kranz nieder.

Komische Hleöersicht.
Die Finanzen des Neichs «nd der dentscheu

Bundesstaaten werden in deu Vierteljahrshefteu zur Stati¬
stik des Deutschen Reichs behandelt. Die Nachweise beziehen
sich durchweg für die Voranschläge auf das Jahr 1904,
für die Staatsrechuuugen auf das Jahr 1902. Insgesamt
betrage« nach deu Voranschlägen der Buudesstaaten von
1904 die Staatsausgaben: 4551 Millionen Mark(darunter
135 Millionen Mark außerordentliche), für Reich und
Bundesstaaten 6795 Millionen Mark(darunter 401 Mill.
Mark außerordentliche). Die Staatseinnahmen belaufen
sich bei den Bundesstaaten auf 4537 Millionen Mark, bei
Reich und Bundesstaaten auf 6781 Millionen Mark; davon
find außerordentliche Einnahmen(aus Grundstock, Anleheu
und sonstigen Staatsfonds) 128 bezw. 399 Millionen
Mark. Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnahme«
der Bundesstaaten stehen die Erwerbseinkünfte mit 1991
Millionen Mark in Ausgaben und 2806 Millionen Mark
in Einnahmen an erster Stelle. Der Hauptanteil hiervon
entfällt auf die Staatseisenbahuen mit 1420 bezw. 2030
Millionen Mark tu Ausgabe und Einnahme. Der Rest
verteilt sich aus die Domänen, Forsten, Bergwerke, Post,
Telegraph. Staatsdampsschiffahrtund sonstigen Staatsbe¬
triebe. Die uächstwichtigste Einnahmequelle bllden die
Steuern. An direkten Steuern erheben die Bundesstaaten
458 Millionen Mark, an Aufwand- und Berkehrssteueru
174 Millionen Mark. Das Reich bezieht au indirekte»
Steuern 488 Millionen Mark, außerdem an Zöllen 558
Millionen Mark. Zahlenmäßige Nachweise über das Staats-
Vermögen der einzelnen Bundesstaaten konnten nur ln Be¬
schränkung auf wichtige Bestandteile erbracht werden. Neben
Ueberschüfsen früherer Rechnungsjahre, verfügbarem Staats-
kapitalvermögeu usw. besitzen die Bundesstaaten an Domänen
ein Areal von 690 728 da, an Forsten4 899 819 da. Die
Staatseiseubahnen repräsentieren eine Länge von 49 865 km
und eiu Anlagekapital von 12 574 Millionen Mark. Die
fundierten Staatsschulden beziffern sich zu Beginn des Rech¬
nungsjahres 1904 für die Bundesstaaten auf 11856, für
das Reich auf 3023 Millionen Mark, die schwebendes
Schulden betragen iuSgesawmt 127 Millionen Mark; sie
entfallen in der Hauptsache auf das Reich(80 Millionen
Mark) und Hamburg(32 Millionen Mark).

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Nach der Seeschlacht.

London»7. Juni. Das ReuterscheBureau meldet aus
Petersburg: In Verfolg der gestrigen Beratung des Minister-
komttees in Zarskoje Selo erhielten die russischen Botschafter
in Paris und Washington telegraphisch die Instruktion,
Nntzlaud wünsche die FriedenSdedingnnge« der
Japaner z« erfahre«.

Der Schilderung des Daily Telegraph über deu See-
fieg der Japaner sei folgendes entnommen:

Das vereinigte zweite und dritte russische Geschwader
gelangte in japanische Gewässer durch die Bashee-Straße.
Der kommandierende russische Admiral wollte gleich zu An¬
fang die japanischen Strettkräfte teilen, und er schickte seine
schnellen Kreuzer voraus, damit diese die Tsuschima-Straße
vou der Reede von Saischiutau aus rekognoszierten. Das
Gros des russischen Geschwaders veränderte seinen Kurs,
wie wenn es zur Bashee-Straße zurückkehreu wollte, aber
am Samstag, 27. Mat, um 5 Uhr morgens dampfte eS
mit zwölf Knoten Geschwindigkeit in südöstlicher Richtung
durch die Straße von Korea nach Saischiutau zu durch die
Gewässer der Insel Jkt. Jede» Schiff der Russen dampfte
mit der größten möglichen Geschwindigkeit vorwärts, und
das Geschwader bot ein eindrucksvolles, majestätisches Bild.
Inzwischen lauerten die Japaner iu der Nähe. Die Russen
passierten die starke Strömung, die bei der Insel Jkt vor-
betgeht und fuhren dann iu rein nördlicher Richtung. Die
Japaner waren für de« Kampf bereit, und ihr nördliche-
HilfSgeschwader verstellte de« Feind den Weg. Nun begann
die große Schlacht. Die Szene war von schrecklicher Groß¬
artigkeit. Die Kanonen vou fast 50 Kriegsschiffen wurden
abgefeuert. Die Taktik des Geschwaders Roschdjestweusky-
verriet Zögerung und daS war die Einleitung zu völliger
Verwirrung. Die Japaner sahen sofort, daß der Feind ge¬
schlagen war und die Konzentrierung ihres Feuers wurde
nun wahrhaft höllenmäßig. Jede Kanone wurde auf die iu
der Sackgasse gesangeneu Russen gerichtet. Lange Linien vou
Rauch schwebten wie Seewolkeu über das Wasser hin unter¬
mischt von de« Blitzen der Artillerie.

Um8Uhr abends wurden die japanischen Torpedojiger
und Torpedoboote vorgeschickt und es gab kein Rückwärt-
mehr. Wie eine große Heuschreckenwolke eilten diese kleinen
Fahrzeuge vorwärts. Die See war besät mit deu bleichen
Strahlen zahlreicher Scheinwerfer. Die Arbeit des Tage-
war vorüber, die Arbeit der Nacht begann. Die großen
japanischen Kriegsschiffe deckten den Angriff. Unter den
Geschossen der großen Kanonen eilten die winzigen Fahrzeuge
heran, um die feiudlicheu Schiffe zu stechen und zu versenken.
Die russischen Schiffe erwiderten daS Feuer immer noch
und eine Seeschlacht fand statt iu der Nacht beim Lichte der
Scheinwerfer, die die Verdecke der Schiffe bestrichen uud beim
Blitze der Kanonen. Nicht ei« Augenblick der Ruhe unterbrach
den Kamps und um2 Uhr morgens war der Kampf am
heftigsten und wildesten. Etwa- nach2 Uhr wurden die
Torpedoboote von neuem zu ihrer Todesarbeit loSgelaffeu.
ES waren ihrer Dutzende und Dutzende: Roschdjestweusky
hatte sich nie träume« lassen, daß Japan eine solche Flot¬
tille hat. Alle russischen Geschütze waren auf sie gerichtet
uud ihre Schüsse schlugen neben jede« solchen kleine»Fahr¬
zeuge in das Wasser; aber erst, nachdem es die Seite eines
schweren Kriegsschiffes attackiert hatte.

Parlamentarische Nachrichten.
Stnttgart, 7. Juui. Die Kammer der StaudeS-

herreu hat gestern ihre Sitzungen wieder ausgenommen
und mit der Beratung de- Etats des Kirchen- uud
Schulwesens begouueu. Bei der Speztalberatung wurde
auch der Beschluß deS andereu Hause» auf Vorlegung einer
Denkschrift über die rechtlichen und finanziellen Verhältnisse
deS KircheugvtSu. s. w. einer Erörterung unterzogen. Die
Kommisston verhielt sich der Frage gegenüber wesentlich
reservierter als da» andere Haus uud ihr Antrag ging um
dahin, es der Regierung anheimzugeben, ob sie deu Versuch
machen wolle, eine Denkschrift über die genannten Verhält¬
nisse ausarbeite« zu lassen. DaS hohe Haas trat dieser
Auffassung bei. Kultmiuisterv. Weizsäcker hatte sich sehr
skeptisch über die praktischen Resultate dieser Denkschrift
ausgesprochen. Die Regierung habe sich noch nicht schlüssig
gemacht, wie weit sie iu die Untersuchungen etutreten wolle,
eventl. müsse sie sich Vorbehalten, noch mit einer Exigeuz
für Hilfsarbeiter, die aufzustellen find, um die Zustände deS
KtrcheugutS zu untersuchen, vor die Stände zu komme«.
Zur Frage der neu zu errichtenden Saatzuchtanstalt ergriff
der Präsident Graf Rechberg selbst daS Wort, um zu
verlangen, daß die Anstatt ihre Versuche nicht auf Hohen¬
heim beschränken dürfe, sondern sie auf die kleinen und
kleinsten landwirtschaftlichen Betriebe au-dehneu müsse. In
Sachen der km anderen Hause geforderten Differenzierung
der Kollegiengelder für RetchSauSländer teilte Kultmiuister
von Weizsäcker mit, daß mau davon sowohl tu Tübingen
als bet der hiesigen Technischen Hochschule absehe» werde,
für die letztere komme eventl. eine Erhöhung der Jmmatri-
kulieruugSgebühreu in Betracht. Schließlich wurde auch



noch die Frage der Reform des gewerblichen ForLLildungS-
schulweseus behandelt, und der Minister sprach sich im Ein¬
verständnis mit dem Berichterstatter für ein vorsichtiges
Vorgehen in der Sache aus. .

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 8. Juni.
Bo« Nathans. Sitzung vom 31. Mai. Der Ge-

meiudeoberförster referiert, daß für Scheidholz8—9 ^ pro
Rm., (Anbruch) 7—8 durchschnittlich erlöst wurden. —
Das Fabrikant Hillersche Baugesuch wird definitiv genehmigt.
Der Bauherr hat von selbst sich bereit erklärt, das Kamin von
20 auf 30m zu erhöhen um jede Belästigung auszuschließen.
— Beschlossen wird das früher Schuou'sche Haus wieder¬
holt zum Verkauf im Submisfionsweg auf den Abbruch
auSzubteteu, da das Angebot von 300^ zu nieder erscheint,
eventuell aber soll der Frage zur Herstellung eines Arbeiter-
Wohnhauses aus dem betr. Material nähergetrete» werden.
— Vergeben werden nach den eingelaufeuen Offerten die
verschiedenen Arbeiten für die Einrichtung der Stadtpflege¬
kauzlei im Zellrrhaus und die Renovierung des städt.
Spitals. — Verlesen und genehmigt wird die Abrechnung
über den Kostenaufwand für die Schillerfeier, welche mit
dem vrrwilligten Aufwand von 300 übereinstimmt. —
Verlesen wird eine Mitteilung vorn Kgl. Postamt, wonach
die Postvrrbindung mit Hatterbach bis auf weiteres über
den Killberg geht, da die Waldachbrücke bei Jselshausen
gegenwärtig mit neuem Belag versehen wird. —DerG.-R.
nimmt Kenntnis von der am 30. d. Mts. erfolgten Ueber-
gabe der Oberamtssparkaffe seitens des bisherigen Kassiers
Stadtschultheiß Brodoeck an den neuen Kassier. — Damit
ist die öffentl. Sitzung geschloffen.

Sitzung am 7. Juni. Genehmigt wird in stets wider¬
ruflicher Weise dem Bäckermeister Moser die Anbringung eines
Vordaches an der Hinterfront seines Hauses, dagegen ein¬
stimmig nichtgenehmtgt, einem früheren Beschluß entsprechend,
daS Gesuch des Güterbeförderers Heß um Erlaubnis der Einfuhr
des HeuS und Oehmds über den Stadtacker und den an seiner
Scheuer vorbeifährenden Ortswsg, da der sehr rege Verkehr
dnrch denselben verhindert würde uud ntchtgewollte Konse¬
quenzen aus der Genehmigung entstehen könnten. —Infolge
wiederholten AusschreibenS des früher Schsou'schen Hauses
zum Verkauf auf den Abbruch sind zwei Offerte eiugegange«:
eS wird dem Meistbietenden(Firma Beutler und Drescher)
um 510-6 zugeschlagen. — Auf Antrag von Stadtbau-
meister Lang wird beschlossen künftig zur Straßeubespreug-
ung neben den Schlauchspritzen soweit erforderlich auch den
Wafferwagen der Amtskorporation mit Genehmigungu. gegen
entsprechende Entschädigung der letzteren zu verwenden. —
Beschlossen wird auf ein Gesuch der Polizeidiener, dieses
im Wechsel pro Jahr entweder je einen Waffenrock oder je
eine Litewka(letztere zur Benützung in der wärmeren Jahres¬
zeit) zu «eben. — Genehmigt wird der Akkord auf das
Mähen, Dörren und Einführen des städtischen Grasertrags
zu 4 ^ den Morgen an Oekonom Schuon und die Beisuhr
au denselben zu 2 40 — Mitgetetlt wird, daß die
ueuangestellte Frauenarbeitslehrerin Fräulein Wendel ihre
Stelle erst am 1. Oktober autreten kann; dies wird ge¬
nehmigt, da Frl. Johanna Mayer insolauge noch bleiben
wird. — Wirtschaftskouzesfio» für seine Gartenwirtschaft
hat nachgesucht PH. Dürr; die Bedürfuisfrage wird bejaht,
dagegen dieselbe einstimmig verneint bei dem Gesuch der
Metzgerinnung um Konzession eines WirtschaMokals im
neuen Schlachthaus. — Kenntnis genommen wird von einem
Erlaß des Kgl. OberamtS betr. Konzesfiouserteilung zum
Wirtschaftsbetrieban Karl Kapplerz. Waldlust. — Ver¬
lesen wird ein Erlaß des K. Oberamts im Gesellschafter
betreffend die Entfernung der Raupennester an Obstbäumen,
und angeordnet, daß die Stadt bezüglich ihrer Bäume so¬
fort vorzugeben habe, ferner der Kassenbericht der Stadt-
Pflege für den Mornt Mai. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

—t. Ausflug de- landwirtschaftlichen Ver¬
eins »ach Hoheuhei« . Das darf mit vollem Recht
gesagt werden: Glück hatte der Verein bei seinem Ausflug
am Dienstag nach Hohenheim. Günstig war die Zeit un¬
mittelbar vor der Heuernte, da der Landman noch abkommen
konnte, weil die Erntegeschäfte noch nicht drängten; aber auch
die angenehme Abkühlung durch den Regen in der Nacht
vom Montag auf Dienstag war so recht geeignet zu einem
Ausflug, bei dem es sich handelte, hauptsächlich auch durchs
freie Feld zu wandern. Fast aus allen Gemeinden
des Bezirks waren auf deu Aufruf des Vereins¬
vorstands Obsramtmanu Ritter Anmeldungen angekommeu
zur Teilnahme an dem Ausflug. Das war keine so leichte
Mühe, - iS auf dem Bahnhof Nagold alle Mitglieder ca. 300
au der Zahl, verlesen und mit Fahrkart-n versehen waren.
Glücklich wurde alles untergebracht und bald nach Eutingen
befördert. Auch dort gings sofort ab bis nach Vaihingen,
Möhringen und zum Endziel Hohenheim. Der Extrazug
der Filderbahn setzte aber seine Fahrgäste, wie gewünscht
worden war, schon auf freiem Feld, wo die Staatsdomäne
Hohenheim beginnt, ad. Des Volks war aber zu viel zu
einem gemeinschaftlichen Gang durch die Felder, und des¬
wegen teilte sie der Feldherr, d. h. Herr Direktorv. Ströbel
wie einst der Richter Gldeon die Israeliten vor dem Feld¬
zug gegen die Midiauiter in 3 Haufen von je 100 Mann.
Da den ersten in Aussicht gestellt wurde, sie erhalten zu-
sörderst Gelegenheit zu einem Frühschoppen, wollten alle
Maunen mit Orkovomierat Muth zuerst ins Feld ziehen.
Auch ich zog wacker aus, um zuerst ins Treffen zu kommen.

Aber gerade als ich über einen Graben setzte, schwang der»Feld¬
herr- Ströbel semen Stab, kommandierte Halt!und beorderte
mich zur zweiten Rotte, die er der Führung seines Sohnes,
Wirtschaftsasststent Ströbel, übergab, während er selbst
mit dem letzten Hundert in der Hinterhut uachfolgte. So
war der Feldzugsplan klug und sachkundig angelegt und
nahm auch den schönsten Verlauf. Immer räumte wieder
eine Abteilung der andern das Feld, ein Ziel, das der
Förderung der Keuntuisse auf deu verschiedenen Gebieten der
Landwirtschaft verfolgend. Auf allen Gängen wurde durch
die sachkundige Erläuterung der Führer das Interesse der
Besucher angeregt. Der schöne Bestand der Felder, die Kühe-,
Jungvieh- und Fohlenkoppel«, die verschied. Gartenaulagen,
die Versuchsfelder, die Stallungen, Molkereieinrichtung
«. s. w. wurde besichtigt. Mittlerweile war die Zeit des
gemeinschaftlichen Mahles in der Speisemeisterei gekommen,
an dem die Mehrzahl der VereiuSmitglieder teilnahm.
Während desselben ergriff Direktorv. Ströbel das
Wort nnd bekundete seine Freude darüber, daß der Nagolder
Verein in so großer Anzahl wie noch selten ein landwirt¬
schaftlicher Bezirkserein des Landes sich zu einem gemein¬
schaftlichen Besuch des Hohmheimer Instituts eingesunden
habe. Mögen nun die Besucher bereichert mit mancherlei
Erfahrungen und frisch augktrieden zn« Vorwärtsstrebeu nach
Hause kehren. In einem Trinkspruch widmete er dem Ge¬
deihen der Landwirtschaft eiu Hoch. Zum Schluß nahm
Oberemtmarm Ritter Brranlafsung den Führern der Abteil¬
ungen den Dank zu zollen sürihresachkundigev Belehrungen.Sein
Wunsch gehe dahin, daß die durch ihre Belehrung ausge-
strrutrn Samenkörner des Wissens aus laudw. Gebiet auf-
gehttr, wachsen und reiche Früchte bringen mögen. In das
vom Redner auf Direktorv. Ströbel und das Hohenhriwer
Institut ausgebrachte Hoch stimmte die Versammlung mit
Begeisterung eiu. Nach dem gemeinschaftlichen Essen wurden
nun die einzelnen Abteilungen noch überall herumgeführt,
wo sie vis jetzt nicht waren, in den Sammlungen, in Ställen,
Maschinenhäusernu. s. f. Ein kleiner Teil der Aus¬
flügler entschloß sich zu einem Abstecher in die Residenz,
um nachher in Möhringen sich dem Grsellschaftszug wieder
anzuschliehc». Lebhaft wurden auf der Heimfahrt die An¬
fichten ausgetauscht und die gewonnenen Anregungen gegen¬
seitig besprochen. Glücklich kam um halb9 Uhr das Gros
der Gesellschaft in Nagold an, wo mau sich verabschiedete
mit allgemeiner Befriedigung über den gelungenen Verlauf
des Ausflugs, für dessen Anordnung dem Vereinsvorstand
Oberamtwann Ritter der aufrichtige Dank sämtlicher Teil¬
nehmer gebührt.

* Bollnraringe«, 6. Juni. Hier wurde vor dem
Hause der Hebamme Lutz ein 14 Tage altes Kind ausge¬
setzt. Anzeige wurde sofort erstattet.

r. Horb, 7. Juni. In der Schreinerwerkstätte des
Schreiners Joseph Haißt stieß sich vorgestern der verheiratete
Arbeiter Hübe ein spitziges Holzstück ins Gesicht und mußte
infolgedessen in Tübingen das Auge auSnehmen lassen.

r. Stuttgart , 6. Juni. An der Kgl. Tierärztlichen
Hochschule in Stuttgart finden sich im laufenden Sommer-
Halbjahr 108 Studierende(gegen 104 im vorigen Sommer)
darunter 32 Württemberger. Von den 76 Nichtwürttew-
bergeru sind 40 Reichsangebörige und zwar aus Baden 13,
Bayern 10, Preußen7, Hessen5, Oldenburg2, Hamburg,
Mecklenburg-Schwerin nnd Mccklenburg-Strelitz je 1 und 36
Ausländer, nämlich aus Rumänien 13, Oesterreich-Ungarn
10, Rußland5, Luxemburg4, Bulgarien, der Schweiz,
Serbien und Ntederländisch-Jndicn jr 1. — Die K. Kuust-
gewerbeschule in Stuttgart zählt im laufenden Sommerhalb¬
jahr 97 Schüler(gegen 86 km vorigen Sommer) die Lehr-
und Bersuchswerkstätte 40 Schüler(gegen 18 i« vorigen
Sommer)

r. Stuttgart , 6. Juni. In der Kammer der Abge¬
ordneten hat Prälat v. Sandberger mit anderen Abgeord¬
neten des Zentrums, der deutschen Partei, der freien Ver¬
einigung und der Vslkspartei einen Initiativantrag auf Ab¬
änderung des Gesetzes vom 29.Dez. 1899 über die Zwangs¬
erziehung Minderjähriger eingebrocht. Der einzige Artikel
des Antrags lautet: In dem Gesetze vom 29. Dez. 1899,
betr. die Zwangserziehung Minderjähriger(Reg.-Blart S.
1284) wvd sowohl in der Überschrift als in den einzelnen
Artikeln das Wort „Zwangserziehung" durch das Wort
„Fürsorgeerziehung" ersetzt.

Tübingen, 7.̂ Juni. Die Schwurgerichtssitz¬
ungen des 2. Quartals beginnen am 26. ds. MtS., vorm.
9 Uhr. Zum Vorfitzenden wurde Landgerichtsrat Dr. Kapffernannt.

r. Nürtingen, 6. Juni. Der Zementarbeiter Wil¬
helm Harsch von Oberbrüden ist seit einigen Tagen ver¬
schwunden, damit aber auch die Ersparnisse seiner Logisfrau.
Da? Geld war unter doppeltem Verschluß, doch wußte der
Dieb den Schlüssel ausfindig zu machen.

r. Göppingen, 6. Juni. Gestern abend wurde die
ledige Dienstmagd Barbara Sin! von Voll in das Kranken¬
haus hier eingelicfert. Kurze Zeit darauf fand man sie in
der Jrrenzelle des Krankenhauses erhängt auf. Die Ver¬
lebte war geistist nicht mehr normal.

r. Heilbrou«, 6. Juni. Das hies. Krematorium ist
nun soweit gefördert, daß die Einweihung anfangs Juli
erfolgen kann. — Die O. Stoib'schcn Erben, die bekannt¬
lich verurteilt wurden, zum Bau des Stuttgarter Kremato¬
riums 30000 herauszugebeu, habe» dem Vernehmen
nach gegen diese Entscheidung beim Reichsgericht Revision
eingelegt. Eine Erledigung der Angelegenheit ist somit für
die nächste Zeit nicht zu erwarten.

r. Ulm, 7. Juni. Der 62 Jahre alte Taglöhner
Seb. Hausmann hier machte vorgestern seinem Leben durch

Erhängen ein Ende. Schweres körperliches Leide», ver¬
bunden mit Schwermut scheint der Beweggrund der Tat
zu sein.

r. Ul« , 7. Juni. Tierhändler Jul. Mohr erhielt
aus Argentinien dieser Tage eine« Transport Lama,
Guamaco, Schwarzhals und schwarze Schwäne. Die Tiere
wurden im Tierpark im Douautal untergebracht.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 7. Juni. Der MetzgerG. in Mösstngeu

welcher wöchentlich durchschnittlich 1500 rote Würste ver¬
kaufte, verschaffte zu denselben erhebliche Mengen Kartoffel¬
mehl. Die Strafkammer verurteilte ihn deshalb wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu 40 Geld¬strafe.

Tübingen, 7. Juni. Strafkammer. Elektromonteur
Mößmer von Altenstädt war im vergangenen Winter bei
dem Elektrotechniker Bochterle in Reutlingen in Stellung
und entwendete diesem Werkzeug und Material, das er teil¬
weise verkaufte. Mößmer wurde, als rückfälliger Dieb zu
7 Monat Gefängnis verurteilt. — Butterhändler Karl Ege
in Pforzheim war dem Bauern Jakob Maier in Undingen
für gelieferte Butter 237 ^ 60 ^ schuldig. Maier, der
weitere Lieferungen bis zur Bezahlung verweigerte, ging auf
den Vorschlag des Angeklagten ein, daß dieser ihm eiu
Accept ausstelle, nur machte Maier noch die Bedingung,
daß das Akzept auch von der Ehefrau des Ege mituuter-
zeichnet sein muffe. Auch dies sagte Ege zu und sandte
de» Wechsel von beiden unterschrieben mit der Bitte um
weitere Butterlieferung. Der Angeklagte hatte die Unter¬
schrift seiner Ehefrau selbst beigesetzt. Ege wurde zu zwei
Monat Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin» 7. Juni. An der Berliner Börse war heute

wieder das Gerücht  verbreitet, daß Zar Nikolaus
tu Zarskojc-Sselo ermordet  worden fei. An hiesigen
amtlichen Stellen ist indessen keinerlei Bestätigung dieses
Gerüchtes emgetroffm.

Berlin, 6. Juni. Der Berliner Pöbel hat die Aus¬
schmückung der „Linden" in der Nacht zum Souatag zu«
großen Teil vernichtet. Gegen 12V- Uhr, als die Schutz-
mannschaft zurückgezogen war, begannen Hunderte von Per¬
sonen mit de« Zrrstörungswerk, indem sie die Wachsroseu
aus den Roseukttte« herausrissen, die Obelisken am Pariser
Platze plünderten, selbst auf die Masten emporkletterten und
die daran befestigten Kränze und Gewinde aus die Straße
warfen. Zwischen der Umversttäts- und der Charlottenstratze
sind alle über den Bürgersteig hinweggezogenen Gewinde
zerstört, teilweise auch die Gold Verzierung adgetreunt worden.
Die wenigen Schutzmaunsposten, die in der Nacht Unter den
Linden standen, konnten das Zrrstörungswerk nicht verhlndre«.

Haslach (Kinzigtal), 3. Juni. Daß eiu ganzer
Gemeiuderat als solcher auf Grund ein von ihm vollzo¬
genen Amtshandlung verklagt wird, dürfte nicht gerade
allzu häufig Vorkommen, wird aber leider hier demnächst zur
Tatsache werden. Die Vorgeschichte diese Falles ist folgende:
Vor einigen Jahren baute der damals hier ansässige Bau¬
unternehmerG. für sich selbst ein Wohnhaus, da? bei der
vom Gemeinderat vorgenommenen amtlichen Schätzung auf
mehr als 30000 ^ geschätzt wurde. Auf Gmnd dieser
Schätzung nahmG. nicht weniger als 34000 ^ Hypo¬
thekengelder aus das Anwesen aus, obwohl Kenner der ein¬
schlägigen Verhältnisse die gemeinderätliche Schätzung als
viel zu hoch gegriffen dezeichneten. Ä. geriet bald darauf
in Verwögensverfall und verschwand eines Tages ziemlich
plötzlich unter Hinterlassung zahlreicher ungedeckter Verbind¬
lichkeiten. Bei der schließlich notwendig gewordenen Zwangs¬
versteigerung des Hauses wurden im ersten Termine nur
15 000^ geboten, so daß der Zuschlag nicht erteilt werden
konnte. Im zweiten Termine wurde ein Höchstgebot von
18000^ erzielt und der Zuschlag erteilr; mithin entfallen
nicht weniger als 16 000^ Hypothekentorderungen. Nun¬
mehr will eine ia Triberg ansässige Kaffe, die an der An¬
gelegenheit mit einer Darlehenssorderungbeteiligt ist, den
Gemeinderat für seine unrichtige Schätzung haftbar machen
und den Klagcweg beschretten. — Nachdem die Versuche,
eine finanzielle Sanierung des vor einiger Zeit in Konkurs
gersteuen Schotterwerkes„Vulkan" herbeizuführeu, endgültig
fchlgeschlagen find, wird das Unternehmen demnächst zur
Zwangsversteigerung kommen und wahrscheinlich, wie auch
seiner Zeit das Elektrizitätswerk, für Rechnung der Stadt
angekaust werden müssen.

Heidelberg, 4.Juni. In Los Angeles(Kalifornien)
ist ein alter Achtundvierziger, der im Jahre 1832 in Heidel¬
berg geborene Edward Rotz gestorben. Nutz nahm an dem
badischen Aufstand teil und war Veteran des amerikanische«
Bürgerkriegs. Dreimal hintereinander war cr zum Schatz¬
meister des Staates Illinois gewählt worden.

Ueberlinge«, 4. Juni. Heute ertrank beim Baden
ein Knabe im Ueberlinger See. In Meersburg stürzte«
zwei Kinder in deu Bodensee. Trotz sofortiger Hilfe konnten
ste nicht gerettet werden.

München, 3. Juni. Die Generaldircktton der K.
bohr. Posten gab durch besonderen Erlaß folgendes bekannt:
Die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei, bezw. die
Mitgliedschaft bei einem sozialdemokratischen Verein ist mit
den Dienstpflichten eines An gehörigen derK. bahr. Posten-
und Telegraphenverwaltuug bezw. dem geleisteten Diensteidunvereinbar.
' München, 6. Juni. Nach der AugSb. Abendztg.
erlitt der Dominikaner Devifle, der durch sein Lutherwerk
unliebsamstes Aussehen erregt hat, auf der Durchreise einen
Schlaganfall uad liegt ernst darnieder.



Biebrich, 6.Juni. Der mutmaßliche Mörder Eduard
Hilarius Müller ist iu H^ st a. M. verhaftet uud heute
vormittag in das hiesigê Lgerichtsgesänguis eingeliesert
worden.

Ausland.
Paris , 6. Juni. In dem heutigen Ministerrat gab

Deleafse unter Hinweis aus die Meinungsverschiedenheiten,
die sich zwischen ihm und seinen Kollegen in Betreff der
der auswärtigen Politik ergeben habe». seine Demission.
Rouvier gab im Namen der Regierung dem Bedauern uud
gleichzeitig der Anerkennung für die von Delraffe geleisteten
Dienste Ausdruck. Rouvier übernahm interimistisch die
Leitung der auswärtigen Angelegesheiten.

Petersburg, 6. Juni. Maxim Gorki bezog am
29. Mai sein Landhaus in Kuokala(Finnland) Sei Peters-
bürg. Bekanntlich ist dem Schriftsteller der Aufenthalt in
Petersburg verboten. Ihn begleitet der Dichter„Mitalez"
(Pseudonym für Petrow).

London, 7. Juni. Besuch des Königs von Spanien
Bei dem gestrigen Festwahl im Bucklnghawpalak brachte
König Eduard einen Trinkspruch aus König Alfons aus.
Er begrüßte zunächst den Gast mit herzlichen Wortes und
fuhr dann fort: Spanien und England sind oft Verbündete
gewesen. Mögen sie dies immer sein und vor allem Zusammen¬
gehen zum besten des Friedens und des Fortschrittes der
Zivilisation. Die Herzlichkeit der Gefühle gegenseitiger Zu¬
neigung, die unsere beiden königlichen Familien vereint, tritt
auch hervor in dem Einvernehmen, das glücklicherweise
zwischen Spanien und dem britischen Reiche besteht, und das
sich künftig im Interesse und zum Vorteil der beiden be¬
freundeten Völker noch weiter entwickeln möge. Ich trinke
auf das Wohl Ew. Majestät und der königlichen Familie,
sowie auf die Wohlfahrt des Reiches.

Die Auflösung der schwedisch-norwegischen Personalunion.
Christiania, 7. Juni. (Telephonische Meldung.) Das

Storthing erklärte, da -er König aufgehört habe als
norwegischer Königz« fungiere», die Bereinigung
mit Schwede« für aufgelöst und übertrug die Re-
gierungsgewalt dem bisherigen Kabinett. Das Storthing
ersuchte den König nntzuwirkcn, daß ein jüngerer Prinz
des Hauses Bernadotte den norwegischen Thron
besteige.

Stockholm, 7. Juni. Der König sandte heute fol¬
gendes Telegramm an den norwegischen Staatsmiuister
Michelseu nach Christiania: Ich habe die Mitteilung deS
Staatsrats empfangen und lege bestimmte» Protest
gegen die Handlnugsweise der Regierung ein.

Stockholm, 7. Juni. Hiesige Blätter, welche noch
in der Lage waren, Besprechungen über die heutigen Begeben¬
heiten in Norwegen zu bringen,stellen fest,daß eine Revolution
anSgebrochen sei. Sie behaupten, daß di» Union
nicht allein durch den Beschluß Norwegens auf¬
gelöst werde» könne; dazu gehöre auch die Zu¬
stimmung Schwedens.

Christiania, 7.Juni. In der Stadt herrscht Ruhe.
Vor dem Storthinggebäude war den ganzen Tag eine große
Menschenmenge angesammelt, welche die Mitglieder der Regie¬
rung und den Präsidenten des Storthiugs, Berner, bei dem
Verlassen des Gebäudes mit Hurrarufen begrüßte; als Berner
die Johannkraße passierte, wo eine Militärkapelle spielte,
wurde die Nationalhymne intoniert; die Menge bildete, die
Häupter entblößend, Spalier und grüßte den Präsidenten.

Vermischtes.
Religionsstatistik. Nach dem eben erschienenen ameri¬

kanischen Mlsfionsjahrduche setzt sich die auf rund 1563446000
Seelen berechnete Menschheit der Konfession nach wie folgt
zusammen: 558862000 Christen(166066500 Protestanten.
272638500 Römisch-Katholische. 120156000 Griechisch-Ka¬
tholische), 11222000 Juden. 216630000 Mohammedaner,
13793500 Buddhisten, 209650000 Hindus, 231816000
Konfuziaueru.Taoisten, 49000000 Schtntoisten,157069000
Asimisten, Fetischanbeteru. dergl. und 15352000 Sonstige.
Da die Reltgionsstatift-k für sehr weite Gebiete ans Schätz¬
ungen angewiesen ist, stimm.n die Ergebnisse der sorgfältig¬
sten Berechnungen nicht immer miieinander überein.

In Ehingen a. D. haben die sog. „besseren" Frauen
an die bürgerlichen Kollegien dm sonderbaren Antrag gestellt,
»daß der Markt eine Stunde bloß für höhere Frauen re¬
serviert bleiben solle; und erst wenn diese ihre Einkäufe be¬
sorgt hätten, sollte auch das niedere Volk der Geschäfts-
uud Arbeiter-Weiber samt den Händlern iu die Räumlich¬
sten des Marktes zugeiaffen werden!" —

Die Münch. Jugend macht dazu folgenden Gegenvor-
man verleihe den Frauen das aktive und passive

Anrecht. Aber nur denen der unteren Volksklaffen: Die
^ksN̂ befseren" Frauen scheinen noch nicht ganz reif dafür
M„°sE8eichlich» Erziehung. Folgende beachtenswerte
AAuAuugen finden sich in der neuesten Nummer der prak-
«iwen Wochkllstyrjst„Fürs Haus".) Die größte elterliche

^ eine ernke, strenge, auf Tauglichkeit für das
«eoen Ytnarbeitende Erziehuag. Durch stete Gewöhnung au

kiuheilllchm, kräftigen Willen kann frühzeitig der
Jur Bildung eines festen bestimmten Charakters ge-

werden, hingegen eine verweichlichende Pflege des Ge¬
fühl? in den meisten Fällen schwache Früchte trägt. Ein

Fehler, der in dieser Beziehung oft beobachtet werden kann,
ist, Kindern bei jedem Mißbehagen, bei jedem kleinen Unfall
eine allzu zärtliche Teilnahme eutgegenzudringe«. Durch
Mitleid wird das Kind, anstatt von seinem Unglück adge-
leskt zu werden, nur im Glauben an dasselbe bestärkt.
Seine Einbildungskraft läßt es ihm schlimmer erscheinen,
als es in Wirklichkeit ist. Und welche Macht vermag die
Einbildung nicht aus daS menschliche Leben auszuübeul
Eine im schwachen Anfang begriffene Krankheit wird durch
sie oftmals wirklich herbeigeführt. Außerdem werden durch
das Mitleid jene weichlichen, süßlichen Gefühle geweckt uud
genährt, die den Willen gänzlich untergrabe» und ei» ge¬
sundes Empfinden nicht cpfkommen lassen. Ein paar ernste,
kräftig gesprochene Worte, die dar Kind ans seine Energie¬
losigkeit und die Geringfügigkeit seines Unfalles Hinweisen,
wirken oft Wunder. Der stärkere Wille des Erziehers
wirkt belebend auf den schwachen des Kindes ein und ver¬
mag dessen krankhafte Gefühle mit der Zeit zu besiegen.
Kinder, die jene ungesunde Weichlichkeiti« Elternhaus nie
kennen lernten, sondern stets mit gewissenhafter Strenge
erzogen wurden, sind den verderbliche», Mut und Willen
schwächenden Empfindungen meist überhaupt nicht mehr aus¬
setzt. Sie find frühzeitig für die Härten gestählt worden,
die ihnen das Leben einmal bringen kann.

Bo» einem Panther-Paare zerfleischt wurde
in Sevilla die Tigerbändigertu Donna Felicia. Das grausame
Geschick der durch hervorragende Schönheit sich auszeichueuden
Künstlerin hat eiae ergreifende Borgeschichte. Vor Jahren
als Donna Felicia«och juug uud unerfahren war, hatte sie
den LtebeSeinflüsterungen des ebenso schönen wie reichen
Edelmanues Dond'Almeida nicht widerstehen können und
war ihm auf sei» Schloß gefolgt. Bald war der Ltebes-
rausch bei dem Galan verflogen uud rum stand Donna Felicia,
von den Ihrigen verstoßen, allein in der Welt. Sie wurde
nach maunigsachen Abenteuern Tierbändigerin und trat
jüngst im Zirkus zu Sevilla auf. Aus der jugendlichen
Knospe war inzwischen eine voll aufgeblähte, reise Frauen-
schönhcit geworden. Dond'Almeida war zufälligi« Zirkus,
und eine heiße Leidenschaft entflammte in ihm; nach der
Vorstellung ging er zu der Bändigerin und brachte seine
LiebeSwerbuug vor. Da plötzlich erkannte er die ehemalige
Geliebte; kniefällig bat er sie um Verzeihung und schwor
ihr von neuem ewige Treue. Donna Felicia ging scheinbar
auf das Verlangend'Almeidas ein; doch ein glühender Haß
war der ehedem abgöttischen Liebe für den treulosen Margais
gefolgt. Ein Pantherpaar, das sie kürzlich erworben, sollte
Rächer ihrer verschmähten Liebe werden. In der eigene«
Wohnung schuf sie ein Modell, das der Gestalt Dond'Al-
meidas getreulich nachgebtldet war, und hetzte die wilden
Bestien darauf. Oft wiederholte sie das furchtbare Schau¬
spiel, bis sie den Tag der grausamen Rache für gekommen
erachtete. Als Don d'Almeida im Boudoir der schönen
Frau um ihre Liebe warb, öffneten fich plötzlich nach einem
Druck aus einen elektrischen Apparat die Türen uud aus dem
Vorzimmer stürmten die Bestien in wilder Gier auf den
Edelmann los. Schon hoben ste die mächtigen Pranken, um
dem unglücklichen Edelmann den Tod zu geben, da erwachte
ie alte, nie v-rst;gte Liebe in Donna Felicia. Sie hob
die Peitsche, stürzte sich zwischen den Geliebten nnd das
Pantherpaar uud schlug mit voller Wucht auf die Bestie»
ein' Die gereizten Tiere ließen von ihrem ersten Opfer ab
und stürzten sich auf ihre Herrin, die in wenigen Sekunden
zerfleischt war. Dond'Almeida, der, selbst schwer verwundet,
in den letzten Zügen am Boden lag, konnte ihr keine Hilfe
mehr leisten.

Verzögerte Leistung und die Folgen davon.
Ist bet einem gegenseitigen Vertrage der eine Teil mit

der ihm obliegenden Leistung im Verzüge, so kann ihm der
andere Teil zur Bewirkung der Leistung eine angemessene
Frist mit der Erklärung bestimmen, daß er die Annahme
der Leistung nach dem Ablaufe der Frist ablehue. ES handelt
fich also um den Fall, daß sie eine Partei, obwohl sie leisten
könnte, in schulvüafter Weise diese Leistung verzögert.

Der mit der Lieferung im Stich gelassene Partner kann
nun aber nicht ohne weiteres von dem Vertrage zurücktreten
oder Schadenersatz verlangen; sondern er muß erst um die
Lieferung mahnen und dabet eine angemessene Frist mit der
Erklärung bestimmen, daß er die Abnahme der Lieferung
nach dem Ablauf dieser Frist ablehue.

Nach Ablauf der Frist ist er berechtigt, Schadensersatz
wegen Nichterfüllung zu verlangen oder von dem Vertrage
zurückzutretev, wen« nicht die Leistung rechtzeitig erfolgt ist.

Es ist nun aber zu unterscheiden, ob daS zwischen deu
Parteien geschloffene Geschäft derartig ist, daß es zu einer
ganz bestimmten Zeit abgewickelt sein wußte, derart, daß
beide Parteien davon auSgingen, eine spätere Erfüllung
komme nicht, in Frage. Beispiel: ein Festessen, das aus
bestimmte Zeit bestellt war, oder der Kauf von Wert¬
papieren auf letzten des Monats.

Ja solchen Fällen steht dem Käufer, Mieter, Bauherrn
usw. ohne weiteres das Recht zu, vom Vertrage zurückzu¬
treten, wenn der andere Teil nicht zur festbestimmten Zeit
seinen Verpflichtungen nachkowmt.

Der sofortige Rücktritt kann also nur erfolgen, wenn
bei Abschluß des Liefervertrages die Lieferung bis zu einem
bestimmten Termin ganz ausdrücklich ausbedungen und
kalendermäßig festgesetzt und dabei die Erklärung abgegrbeu
wurde, daß bei einer verspäteten Lieferung dem Empfänger
das Recht der Aunahmeverweigeruug ohne weiteres zustehe.
So ein Fall würde, um ein weiteres Beispiel anzuführeu,
etntreteu, wenn ein Geschäftsmann die Absicht hätte, an
einem bestimmten Termin, sagen wir am 1. April, einen
Laden mit Konfektion zu eröffnen und auS diesem Grunde

natürlich das lebhafteste Jatereffe hätte, bis ende März zu¬
verlässig im Besitze der Ware zu sein, weil es für ihn eine
beträchtliche Schädigung bedeuten würde, ein Geschäft eröff¬
nen zu wollen, ohne die entsprechende Ware zu haben. Wenn
iu Berücksichtigung dieser Verhältnisse der Besteller sich beim
Lieferanten die Lieferung bis zu einem genau festgesetzten
Termin ausbedungen hat und die Einhaltung des Termins
zur Bedingung für die Ausgabe und Leistung der Bestellung
gemacht hat, so kann er natürlich, wenn dieser Termia

-sicht eiugehalten wird, vom Kaufvertrag ohne weiteres
znrücktretm.

Abgesehen von dem Fall, in welchem die verspätete
Lieferung der Vereinbarung der Parteien widerspricht oder
für die eine Partei kein Jutereffe mehr hat, bedarf eS, nur
das Rücktrittsrecht"zn erlangen, der besonderen Erklärung
deS einen Teils, also insbesondere des Käufers, daß er dem
iinderu Teil, also dem Verkäufer, eine angemessene Frist
bestimme, nach deren Ablauf er die Annahme der Leistung
verweigere. Es muß also einem Kutscher, der aus8 Uhr
bestellt war und nicht püakttich erschien, ausdrücklich gesagt
werden, daß der Fahrgast seiner Dienste nicht mehr bedürfe.
Dieser Erklärung bedarf es nicht, wenn dem Kutscher schon
bei der Bestellung gesagt worden war, daß mau ihn nicht
mehr bedürfe, falls er nicht präzis8 Uhr eintreffe.

Aus all dem ergibt sich, daß jeder Besteller seine Be¬
stellung nie präzis genug und selbstverständlich schriftlich
mfgeben kann und daß er klvg daran tun wird, auch die

Bestätigung seines Auftrages zu fordern, damit er einen
Beweis darüber in Händen Hot, daß er richtig verstanden
worden ist. Würde das beachtet, so würden manche Miß-
-Mgkeiten im geschäftlichen Leben vermieden werden können.

(Wü-tt. Gdeztg.)

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herreuberg , 6. Juni . Auf dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt : 49 Ochsen, 293 Kühe, und 176 Stück Jungvieh , waS
gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet von 27, 43 und 69 Stück.
Von Händlern waren zugeführt 85 Stück, gegen letzten Markt 42
Stück mehr. Der Verkauf ging ziemlich gut, die Preise waren gegen
letzten Markt gleichbleibend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen
1600 - 1200 eine trächtige Kuh 300 —480 eine Milchkuh
300 —480 eine Schlachtkuh 200 —200 eine Schaffkuh 250
bis 350 eine Kalbin 200 —250 ein Jungrind oder einen
Stier 120 bis 180 Begehrt war besonders Jung - sowie
fettes und trächtiges Vieh . — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt: 242 Milchschweine und 191 Läuferschweine; der
Verkauf ging gut . Preise für 1 Paar Milchschweine 30 —45
'ür Läufer 50—100 — Auf dem Pferdemarkt waren ca. 50
Pferde ausgestellt nnd darunter schöne Exemplare zu sehen. Es
waren ziemlich viele Käufer am Platze und wurde lebhaft gehandelt.

Rottweil , 3 . Juni . Dem heutigen Schweinemarkt wurden
256 Milchschweine und 5 Läufer zugeführt. Der Handel war sehr
lebhaft und wurde die ganze Zufuhr zu sehr hohen Preisen abgesetzt.
Bezahlt wurde für Milchschweine 23 bis 54 für Läufer 65 —80
Mark pro Paar.

Ravensburg , 3. Juni . Biehmarkt . Beifuhr von Rindvieh
270 Stück, verkauft 160 Stück, von Ferkel 320 St ., verkauft 260 St.
Durchschnittspreis 21

Stuttgart , 6. Juni . Ueber die Kirschenaussichten in
Württemberg sind von der Zentralvermittlungsstelle für Obftverwert-
ung in Stuttgart bis zum 3l . Mai nachstehendeBerichte zugegangen:
Freudenkal : Frühkirschen ca. 100 Ztr ., Schecken und große schwarze
Herzkirschen ca. 1000 Ztr ., braune Herzkirschen ca. 200 Ztr . Löch-
gau : Der Ertrag ist kein großer, da der Wurm großen Schaden
ungerichtet hat. Walheim : Voraussichtlicher Ertrag 1000 Ztr . Die
anfangs günstigen Aussichten sind wegen Ungeziefer zurückgegange».
Uhlbach: Voraussichtlicher Ertrag ca. 1500 Ztr . (halbe Ernte ).
Stetten i . R : Voraussichtlicher Ertrag 1000 Zlr . Untertürkheim:
Voraussichtlicher Ertrag 75 Ztr . Obertürkheim : 200 Ztr . Liebers-
kronn : 200 Ztr . Sulzgrics -Krummenacker: 800 - 900 Ztr . Gerad¬
stetten: 2500 Ztr . in Früh - und Spätkirschen. Grunbach: Früh -, Mittel¬
und Spätkirschen ca. 1000 Ztr . Strümpfelbach : 2000 Ztr . in Früh-
kirschen, Schecken und Strähleskirschcn . Neidlingen (Kirchheim):
Tafelkirschen ca. 2000 Ztr . Brennkirschen 3000 Ztr . Dettingen u. T.
ca. 500 Ztr . Owen : 1000 Ztr . Linsenhofen: 1000 Ztr . in Früh-
tirschen. Neuhausen a. Erms : Frühkifchen, Weichselkirschen, Herz-
k.rschen ca. 2000 Ztr.

(Landesprodukt en b ö rfe Stuttgart.  Börsenbericht
vom 5. Juni 1905 mitgetilt von dem Vorsitzenden Kommerzienrat
Fritz Creglinger . Die Getreitemärkte zeigten in der verflossenen
Woche trotz einigen Schwankungen wenig Veränderung . Die Um¬
sätze waren beschränkt und die Halrung zuwartend . Die nächste
Börse findet am Montag den 19. Juni v I statt.

Wir notieren per 100 Kilogr : Weizen , württ ., 19.25 bis
>9.50 Laplata 19 bis 19.25 Kernen, Oberländer 20.50
Unterländer 19.50 —19.75 Dinkel >2 50 bis 13 prima 13.60
Roggen , württ 16.— bis 16.50 ^ russischer 16.25 - 16.75 ^ Hafer,
württ . 16. bis 16.50 russischer 15.25 bis 15.75 Mais Mixed
13 ^ bis 13.75 Yellow 13 ^ bis 13.75

Mehlpreise  per 100 inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29,00
! is 30,00 , Nr . 1 : 27,00 bis 28,00 Nr . 2 : 2o.50 bis 26.50,
Nr . 3 : 24,00 bis 25.00 „L , Nr . 4 : 21,00 bis 22.00 Suppen¬
gries 29,00 bis 30,00 Kleie 9.75

o

Bestellungen A
auf ven

Gesellschafter
für den Monat

m Zuni n -.
nehmen alle Postaustalten, Postboten, sowie
unsere Austrägertnuen sottwährend eurgeg-n.

0
0o
8

Witteruugsvorherfage. Freitag, dm 9. Juni.
Wolkig, ziemlich warm, vereinzelte Gewitterregen.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Japanischer Balkouschmnck — Blitzmischung . — Nach besonderem Ver¬
fahren innerhalb 4 Tage « ausgehend . Anweisung liegt bei . —

AHM— Um Fenster , Balkon , Laube , kahle Wände rasch mit anmutigem
AHM- Grün und Blumen zu bekleiden , beziehe man ein Samen -Sortiment -«
AĤ » japanischen Balkonschmuck von blühenden Kletter - und Schlingpflanzen ^
AHM - rc . — Blitzmischung — das ganze Sortiment Samen

ein Doppelsortiment ^ 2. - . Das Sortiment enthält zauberhaft rasch iwachsende
alles über und über mit anmutigem Grün schmückende Kletterpflanzen rc , die ein
farbenprächtig blumiges Kleid schnell über alles unansehnliche am Haus und im
Garten werfen , süßen Wohlgeruch über die Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe , Kästen , Kübel , freies Land , auch schlechter Boden ist ver¬
wendbar ; nach drei Tagen gehen die Samen auf , man hat später nichts weiter
zu tun , als die Zweige hoch zu binden , und dann rankt es und blüht es den ganzen
Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein . Die Aufträge sind zu richten an
die Blumengärtnereien Peterseim Erfurt , welche Firma den Verkauf und den Ver¬
sand vornimmt
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Unter dem Namen
Z>» x » I «l.

KiMem WMchr
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassen Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Die neuesten Nummern enthalten:
Nr . 59 : Goethe , Hermann und Dorothea . 16
Nr . 60 : Rosegger , P . , Das Ereignis in der Schrun u. a. Erz . 20 ^
Nr . 61 : Reuter , Fritz , Ut de Franzosentid . 36 ^
Nr . 62 : Jakobs , W . W . , Ein voreiliges Experiment u. a. . . 10 )
Nr . 63 : «Schiller , Ausgewählte Gedichte . 30 )
Nr . 64 : Dreher , Max , Vater und Sohn . 15 ^

Die Sammlung wird fortgesetzt. — Verzeichnisse gratis . —

Vorrätig in derLe. 11
»a»

vorzügliche Sorten , in allen Preis¬
lagen empfiehlt
Nagold . Hol ».

Nagold.

DeiMmck«z
von ca. 1 Morgen Gras und ewiger
Klee hat zu verpachten, sowie ca
25 Ztr . best eingebrachtes

Wiesenheu
zu verkaufen

W . Knödel.

Nagmd.

Suche per sofort einen jungen

Mn -GW«
Albert Raas , Bäckerei.

Mädchen,
tüchtiges braves , das kochen und
bügeln kann, auf 1. Juli gesucht.
Lohn 200 bis 240
W Holzherr , Pforzheim.

Sie spsnen
«s ob

2°

t-sivL von I 'nkrrriäerQ n.
NätuQ»so1itrisQ viel änrolr
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kitniSäsr m.roll . kinwt . r . I .SS- nkilniSäsr m.rot. . .
ki>«iuii»tid-ISi!t«l

Doßllstmxjer von

Mtwerpen

Auskunft ertheilen:

die LsS 8t »r Llnl « in 4ntwsrp «r.
oder deren Agenten

MIL . Rlvkvr , Buchdmckereibesttzer,
in Htvustvlx,

Oarl Lslun in IrsnSonstnst.

Zs» xolä —OOersivlirvuiitltt ik.

IIvedreils -LilllaäullK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
tl « IL IS . ^lUILi ISOZ»

in das Gasth. z. „ Köhlerei " in Nagold freundlichst einzuladen. !
^VIILölni Z-ocksudLucL.

Sohn des
Johannes Eußlin , Färber

in Nagold.

^urlL LoMsr
Tochter des

ff Gottlieb Zeitter , Spinn-
meiker in Oberschwaudorf.

Kirchgang 12 '/s Uhr.
Wir bitten dies«statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
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Zloclireik-Lillsäiliis.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte , Freunde und Bekannte auf >
^AvlK8t » L« ILl » K 12 . «IHR » 1SO6

in das Gasth. z. „ Klappen " hier freundlichst einzuladen.
AL» ri « Lvlilsr

Tochter des
Johannes Köhler hier.

Sohn des

^ verst. Joh . Jakob Walz hier.

^ Kirchgang 11 Uhr.
^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
GGGGGGGGVGGGG

Nagold.

in Holz « nd Eise » billigst bet

Kaisen-  Lonax
Lrrra issUoksn Ssdrsrrad Im z^ nsollwssssr.

vL» uvsvtdsdilleksts 'koUsttsmittsI , verscküvsrt Us» Isivt,w»oM »»»t « HLucle.
Nur eedr i» rols » vsrtoo » ou LV» 2V uuck 60 kk.

Hal »er -Ijora » -8eic « S» kk — Vol »-8e1k « 28 kk.
SpsriLlitStsn Ssr kirm» Ssim -ioU MsoL io lllm L. 0»

^sturlieilLnrtsIt
Dtz§ 6r1oo1i-8tutt § a.rt.

^vcveLällllA äss ^ S8s.mtev ksatur-
bei1vsrkk>.br8ll8 , ViätlriLi '« !» « tv.
mit H « >1
erlalKvir . Das § Lv26 3s.br Asökkvet,
Äliläss Löbenbiims . krospsbt ^ rstis.
vr . lL » lL,0d -,5Slads »i-rt s . 0 . >

Nagold.
Feinstes geruchloses

Modenöl
billigst bei

UnlA « »

vsserten
unter Chiffre . . . befördert die

Ann oneen -Expedition

Rudolf Mosse
JnHunderten vonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlusssatz , ein Beweis , wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen,
wie Gesnchen und An¬
geboten aller Art dce An-
nonccn -Erpedition Rudolf
Blosse bedient . Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
koftensreiesachmännischc Be¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion (ein¬
laufende Offerten werden
dem Inserenten uncröffnct
zugestellt ), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten. Zeit

und Arbeit.

8nino ^ kr?
Xömgssti 'aZss blo . 33
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Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Eugen Echuon , S . d. E-
Schuon , 8 Monate alt , den 7. Jum.
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